
Klassenstrrnde am 07.A1.IggB

,,Strate,tie des übens,,

Einige Stichworte

Zeit und Ort

,/ t,r'artn?
,/ rtrie viel, rt.ie lang?
'/ u'ie oft?
'/ wie ist das Instrument?
'/ ist es hier ruhig genug?

Mentale Einstellung

Einr: .gutr' Pi;lrurr.r1 t_.rsptrrt vicl Argerl

Frühnrorli-ns rrrrd abcnds ist oft viel frci

in dcr H<r-hs,.lrule. ljlrcrlegen, ob z.B. chcr

<iie liulrc z-u Haus<t oder das Sostcrruto,

Pedal gct:rratrcfit n'ird. Sind vielc Einzt:l-
blöckc odc'r gröL3ere zusamrnenhängende
Einheiten sinnvoll? ( Repertoire, Tagesform)

Unlustgefühlc analysieren. Mit dem L.ehrer

darüber sprcchen. Oft sind sie behebbar.

Cenug Vitamine r:nd Schlaf...

Übebuch mir Planung und tats:ichlich Ge-

leistetem- Konzentrationsförderne

Hobbies, Entspannen, positiv denken .

Ganz viel hörery Iesery anschauery über

den pianistischen Tellerrand weit hinaus-
bl-ickeru

Gut: Schwimmery Sportwandern,

Gymnasbik rnit maßvollem Kraft- und

. Ausdauertraining, Tischtennis, Judo,
Volleytall (optimaler Ausgleichssport,
aber leider vedetzungsträchtig)
Scfilecht Tennis, extremes Bodybuilding,
Geräteturnery Flandball, Boxen)
Bei grö&ren Problemen: Orthögüde,

, erstkJassiger Physiotherapeut(Iill fragen)
Alexandertechnit Feldenkrais
stets die Sltzlultutg am Klaoier wd im
Alltag überpttfet ud gfs. korrtgtcffitl

a

{

Motivation
Disziplin
Lebensweise
Kontrolle, Buchfrihrung
Konzentration, innere Ruhe
Pers önlichkeits entwicklung
Vorstellung schulen
In terp re tations vergleiche

Ausgleich, Sport

q
J Körperliche Einstellung

Entspannung
Sitzen
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3 Material

/ Epochen (l3arock, Klassik, Romantik&Impressionismus,
klassische Moder ne, Zeitgenössisch)

./ ,,'fechnik" (lituden, Studien, besondere Stellen)
'/ IRepertoireu.iederholen
,/ gezieltesMemorieren
{ sonstiqes (lmprovisation, Kammermusik, partiturspiel,

Generalbass)
'/ Reihenfolge variieren, Pausen!

3 Besondere Techniken des übens

O Vereinfachen
{ Tempo langsamer (Metronom!)
,/ einzeln ftIände, Stimmen, Füße)
/ Rhythmenvereinfachen

kleine Portionen (Übergänge nicht vergessen)
Bei vielen wie derholten Bewegungsabläufen : Kürzen

{ Grifife, Lagen zusammenfassen
O Verkornplizieren

{
{
{

O Mechanisieren, automatisieren
{ in kleinsten Details

Tempo schneller (r.8. langsame Sätze,,,eiserrre Reserve,,)
Rhythmische varianten (Punktiert nur sehr selten sinnvoll!)
verdoppeln, verdreifachen etc. (Figur und/ oder Rhythmus)
Transponieren (besonders gut mit identischem Fingersatz)
Sequenzierery Bandschleifen

{ Metronom hilft enonn (siehe ,,japanisches üben" letzte'Klastd.)
O Vortrag mitiiben! (nicht parametenveise zusanunensetzen)
Q Text lesen (ohne Instrument, dabei innerlich hOrerg diese Fähig-

keit ständig weiterentwickeln)
O Beututlt, nicht beiläufg memoieren
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I{äufig auffretende Schwierigkeiten
Besondere schnelligkeit, unbequeme Lage, langes Durchhalten
gleichförmiger Figuren, komplizierte Polyphonie, polyrhythmik,
große Distanzen, angespannte Griffe, übergangsloses Umschalten
zwischen heterogenen Elementen, Koordinationsprobleme (auch
ztt ischen l{änden und Ftrßen), Klangdifferenzierung und -konkolle,
exh'eme Dynandk (ppp!), spannung in langen phrasen (vor allenr
irr larrgsarncm 'l crnpo)

Für (fast?) alk: diest' lrairc.n wir Lirsun1',svors<:hlägc...

3 Ein paarHinweisefür,,standardsituationen,,

./ Fugen

Stimrnen einzeln minuziös erarbeiten (Artikulation, Ausdruck).
Fingersätze sorgfältig festle gen, aufschreiben (*g. Folgendem).
stimmpaaare spielen a) ,,bequem" mit 2 Händen und beliebigem
Fingersatz b) realistisch mit Originalverteilung und -flngersatz.
stimrnen singen; jeweils eine stimme singen und dazu eine,
später mehrere (bis zu allen übrigen) spielen.
Überall anfangen können, selbst an den verzwicktesten Stelleru' dieses stiindig trainieren .

Memorieren ohne Inskument (sogar in der $Bahn!).
stop-and-go-Methgde: spielerr, abbrechen, aber innerlich den
weiteren Verlauf hören, wieder ins Spielen einsteigen. Dieses
rnit Noten, später sogar auswendig.
Transponiert auswendig mit Originaffing ersatz in möglichst
fieser Torrart, wer das kann, kann die Fuge!

kI as si s che S onatens ät ze
Die Einheit des Tempos ist absolut notrvendig. Deshalb
so früh wie möglich eine genaue Tempovorstellung entwickeln,
noch vor Ausarbeitung der Details. Diese anhand von
direkten Gegenüberstellungen (2.B. l .Thema-2.Thema-passagen-
fthlußgruppe; in verschiedener Reihenfolge) mit dem
Metronomüberprüfen. - 3 -



stt'ts irxpositiorl und lleprist'lf3rgld üben, auch zu Anfans,
u nr c-{ as t1, 1-rischc,, I{cprisen cl u rch h ä ngcsyn d rom" a uszuschl iclicrr.
lit'iilr Sotlatensatz nie die Gesanrtclramaturgie aus den Augen
vt'r'licre n.

,/ ItJeua Mu-cik
ln ganz besonderem Malie giit hier das Gesetz der kleinen
Portionen. L)as Fehlen gewohnter schemata bedingt eine
bcsondere Belasfung des Kurzzeitspeichers des Gehirns,
r,r'elcher eine zu große Informatiorrsfulle nicht mehr aufnehrnen
kanrr.
Ilesonders unübersichtliches Notenbild durch farbige
Einzeichnungen klarer machen.
Ungewöhnliche Rhythme rt ,,auf HoIz" (t. B.Tastafur-deckel)
üben, um das reine Kon-rplementärbild zu erhalten.
Komplexe Ablaufe der Pedalisierung möglichst frtrh nrit dem
Geschehen au,f der Tastatur synchronisieren, statt sie später
hinzuzufugen.
Störende Nebengeräusche bei unkonventionellen Aktionen
vermeiden.

Diese ganze Aufstellung besteht aus allseits bekannten
Fakten bis hin zu ,,Birrsenweisheiten", aber ist es nicht
hübsch, alles 'mal so versammelt zu sehen?

Literaturliste:

Frangoie Couperin - L/ art de toucher fe clavecin
Carl Ph. Em. Bach - Versuch über die wahre Art, das Clawj-er zD spielen
Datriel G. Türk - Cl-avierschule

. Carl Czerny - Voflständige theoretische und praktische Pianoforteschule.-> Sobert Schr:rna.nn - Musikalische Haus- und Lebensregeln
Kar1 Leimer / wa].ter Gieseking - Modernes Klavierspiel
Eeinrich Neuhaue - Die Kunst des Klaviersplels
Andor Fold.es - I{ege zum Klavler
Ifalter Georgii * Klavierspielerbüch.l-ein

--G_att - Die Technik des Klaviersplels
S€]morrr Berngtein - Mit eigenen Händen
Ge]-].rich - üben mir Lis (z)1,
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